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rischen“ gegenüber. Er verlangt die „Respek- Judentum übertrat, bringt Levıinson viele Be1-
tierung des jüdischen Glaubens, VO  $ Gottes spiele einer „positiven Kehrseite ZUMmm zZz.u echt SO
Erlöserliebe umfangen se1in, unabhängig VO  a viel beklagten aufiudentum“”. reflek-
der durch Jesus Christus vermüittelten tiert ber E Widerstand und Rückkehr nach
Erlösung  4 ollinger rforscht das Matthäus- Deutschland unter dem Motto Niemand der
evangelium und erklärt a  e einigen Beispielen die Gejagten darf heute verloren gehen. Weinzterl
bleibende Verwiesenheit der Kirche auf die bib- bringt das ens Irene arands 1900—75)
lisch-jüdische Iradition Lutz die Pro- als eispie christlicher arıta mıiıten
blematik der Israeltheologie des Matthäus auf Der letzte Abschnitt ist der gemeinsamen erant-
Jesus selbst zurück Mıt der Erwählung des Jüdi- wortung für Gerechtigkeit und Frieden gewld-
schen olkes und ihrer Auswirkung auf die met (1.M Inger, Marcus, KLH Rosen,
Kirche sich Uon der sten-Sacken auseiman- CHhre10er, Stegemann).
der interessiert besonders, inwıleweit durch Die Festschrift schließt muıt der Bibliographie
jüdische Bibelauslegung und jüdische Existenz Ernst udwig Ehrlichs (1952—-1990).
die geistliche Dimension der erschlossen Zusammenfassung: Es wird- der kogni-
wird Eine Meditation über Psalm 90-10 bringt tive Bereich, sondern oft sehr stark der emothve

Zenger: Die Vision des Psalmenbuches, Bereich angesprochen. Die Beiträge zeichnen sich
die Öölker sich bewegen lassen, Jahwe als ihren durch ompetenz, riginalität und Engagement
König anzuerkennen und seine Wege gehen, au  N dem jahrzehntelangen Weg des Dia-
ereignet sich Hören der Kirche auf die oges ist diese Festschrift eiıne Zwischenbilanz
Gottesbotschaft Jesu und der Umsetzung der und ein mächtiger Impuls Sie ist eine csehr
Worte des undesgottes en anspruchsvolle Pflichtlektüre alle amn 1  0ß

nächsten Abschnitt geht d  x jüdische und interessierten und aktiven Christen unden
cheen der Geschichte Brumlık Kritisch se1l vermerkt: Warum mudite der Beitrag
stellt die rage nach dem udentum Schopen- VO  . Halperin ber die Seelisberger Thesen 1947
hauers Philosophie. arme zeıgt auf, w1e sehr und der Autfruf Von Genf 1989 französischer

Sprache belassen werden? Gerade diese exXieder deutsch-evangelische Beitrag ZUm Wieder-
aufbau Palästinas 19 Vorbild und tellen den Reifungsprozefß des christlich-jüdi-
OUVacnıon die jüdische Wiederbesiedelung schen Dialoges anscha dar eıters ware ein

Dıner packt den Palästiner-Ko  ikt an Personenverzeichnis angebracht. Der geneigte
Leser wird sicherlich ber den Jubilar, die Auto-und verlangt die r  ung der se1t offe-
ren und angeführten Persönlichkeiten mehrnen palästinensischen Rechte bei aran für die
wI1lssen wollen.Sicherheit der israelischen en Lewinskı1,

Jahrgangsgefährte von Ehrlich 194(0) Wıiener eustida 0SeLettl
Berlin, stellte die Unzerstörbarkeit der üdisch-
keit den Mittelpunkt der Abiturentenrede.
„Jüdischkeit ist WIe eın Stü Gummi, wWe 1Inan

will, kann S1IEe dehnen, und wWwWwe Man will,
kann InNnan S1Ee zusammendrücken. Von den OHLER-SPIEGEL HELGA, Juden und Chri-

biturienten überlebten Originelle Über- sSien Geschwister ım Glauben Herder, Freiburg
Jegungen Bedeutung der Christen den 1991 Kart /8,—
aa Israel rellen, literarischen, politi- Es handelt sich un eiıne Dissertation, die
schen und auch wirtschaftlichen Bereich stellt Wiıntersemester 1989 al der Theologischen
Maıer Ohne das partnerschaftliche Gespräch Fakultät der Universitaäat urg eingereicht
mıiıt den en können heute smehr wurde Von Günter Biemer und Ernst udwig
Christen se1n, Mayer au  n Gemeinsam Ehrlich wurde die el die eihe „Lern-
sollen uNnser BanNZeS en lang daran arbei- prozeß Christen Juden  s als Band ufgenom-
ten, das VO Schöpfer entworfene Menschenbild mmen Es ist der Versuch, eın Basiskonzept für die

urtümlichen Sinn eETITNeUeEernN E- Mar- Verdeutlichung der Beziehung zwischen
quardt berichtet VO  $ 1ner kleinen Episode Judentum und Christentum eligionsunter-
Berliner jüdisch-christlicher Geschichte, zZ.Uu richt erstellen. Gleichzeitig wird sehr viel
dokumentieren, der DDR lange VOT der Lehrplantheorie ntwickelt Von basic concepts
en Versuche gab, „dort trotz allem ausgehend sollen die Inhalte vertikal aufgebaut
Jüdisches Sprache ringen  4 Mit der und S1Ee wiederholend ausgefalte und vertiefend
Proselyten-Problematik beschäftigt sich Nave weitergeführt werden. el mussen dem Alter
Levinson. Von den südrussischen Chasaren entsprechend Wissen gesammelt, Handlungs-
Mittelalter bis ZUum italienischen Fischerdorf San muster experimentie und eingeübt, Problem-
Nicandro, das nach dem Zweiten Weltkrieg ZUIm lösungsstrategien übernommen, ungs-
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schemata differenziert, OP  ert und Zielgruppe des Projekts sind angehende Päda-
turjert werden. Basıc nen S gogInnen und MultiplikatorInnen, die ihrer
den beiten des Forschungsprojektes der beruflichen Alltagswirklichkeit den jüdisch-
Deutschen Forschungsgemeinschaft E Seminar christlichen 1  og unterstutzen können.

Pädagogik und Katechetik der Theologischen Das Beheben VO  3 Wissensdefiziten bezüglich des
Fakultät reiburg 1.B., die PE und unter Judentums wird mıiıt dem Projekt aktisch
el  E vVon Prof Dr unter Biemer unter ebenso verfolgt wI1e die partnerschaftliche egep-
tarbeit VO  e Prof Dr Albert Biesinger nun zwischen en und Christen
ersteilt wurden. eıters stutzt sich dieel auf beides wollen die Projektleiter ınen mef{isbaren
wichtige Ergebnisse der Analysen Von Dr eter au Von Vorurteilen und eine objektiv onsta-
Fiedler Aus den altlichen Überlegungen tierbare höhere Toleranz beziehungsweise eine
rstellung eines Gesamtkonzeptes erwachsen verbesserte Dialogfähigkeit und -bereitschaft
drei Dimensionen: Schlüsselbegriffe jüdischen erzielen. (vgl
Selbstverstän  ses, inhaltliche Ausfaltung Schon bei diesen Vorüberlegungen zeigen sich
des udeseins Jesu und des Verhältnisses m. E wel agwürdige Aspekte des rojekts: Es
Christentum-Judentum. inzelne Kategorien WI1e entsteht eine Einseitigkeit Idee, Zielangabe
Gottesverständnis, Bundesgedanke, Volk, Lan und anung dadurch, dafß Christen inen 1  08
und Zukunftshoffnung werden jüdischer für Christen und en inıtneren. Schon die
und christlicher Sicht verglichen. Von Biemer anung 1Nnes solchen rojekts müudßte m.E
und Fiedler sStammt das Lösungsmodell Wer- 08 geschehen. vorliegenden eispie wird
en Gottesherrschaft (jüdisch) werdende
Gottesherrschaft durch werdende Christusherr-

War deutlich, \  W  p M  Ta  „ A  15 sich Christen VO  3 dem 1  og
erW  en,- aber sich en davon VerTr-

sch christlich): „Im Zentrum mu{fßs der Glaube sprechen. Der zwelıte pe betrifft das quantı-
an Gott als die lebendige Geschichte es mıiıt Ve Forschungsinteresse derel Es ist frag-
Menschen und VO  — Menschen mıt Gott, WIe lich, ob sich Vorurteilsabbau und Antısemitismus
die jüdische und christliche Tradition überliefert, quantitativ IMNessen lassen. Schlägt hier- der
stehen“. althergebrachte y  0S VO Beweisen durch
Die el bietet jedem, der der Praxis des objektive Zahlen wieder einmal z7u?
Religionsunterrichtes steht, eine Füll VO  ; An- Schöppner beginnt seineel mıiıt einer kurzen

und Hilten Gestaltung der NtÜer- religionspädagogischen Standortbestimmung
richtsplanung, Setzung inhaltlicher Akzente des rojekts und iner arstellung der VeTl-
und die Erprobung .'o Methoden wendeten qualitativen und quantıitativen For-

das umfassende iteraturverzeichnis se1 schungsmethoden. Ausführlich beschreibt
noch besonders hingewiesen. anschließend muittels Transkriptionen VO  - e
Wıiener Neustadt JosefLettl sprächssequenzen den Ablauf rojekts.

DDie Ergebnisse der quantitativen Untersuchung
zeigen, „em signifikanter Anstieg der
ategorie ‚kognitives Wissen‘ nachweisbar ist  44
(339), machen ber auch die Grenzen quantıitati-

LOTHAR, Begegnungsmodell Verl Forschung ezug auf eilsabbau und
Antisemitismus deutlich, weshalb der UuiOr WIe-Jüdisch-christlicher Dialog. Empirische yse

des Würzburger Lernprojektes en Christen. der auf den qualitativen Teil derel verwelst.
(„Lernprozess Christen Juden”, 7 Herder, (vgl 340)
Freiburg 1993 Ppb 7/8,-— Im etzten Abschnitt seiner el versucht
Lothar Schöppner dokumentiert seiner Disser- Schöppner eine zusammenfassende kritische
on das der Zeiıit VO  »3 November 1986 bis ürdigung des Projekts SOWIe Anregungen
1987 amn Institut Katholische eligionspäda- künftige jüdisch-christliche Kooperationssemi-
gogik der Universität Würzburg durchgeführte g ZUu formulieren.
Projekt ZUT Begegnung VO  — en und Christen Das Projekt ist nach Schöppner dort gelungen,
und versucht dazu eine empirische yse ommunikatives Lernen möglich Der

geht es vorgestellten Projekt n UftOr hebt die Rand-, Seiten- und Abendge-
„die Einstellungsveränderungen Hinblick auf spräche ihrer Relevanz für inen komm  a-

ven Ansatz hervor, da die TeilnehmerInnendenauVO  - Vorurteilen gegenüber uden;
die Stärkung der eigenen en als Christ diese non-direktiven Phasen Vergleich Z.u den
Deutschland; um die Entwicklung VO  an Toleranz ‚Arbeitssitzungen tiefergehend erlebt haben
gegenüber Minderheiten; Il das Erlernen der Überraschend bleibt, da Schöppner eine
Dialogbereitschaft und -fähigkeit mıiıt en Revision des Projektes versucht, der etr solche
Deutschland.”“” (24) Erkenntnisse grundsätzlich ernstnimmt und


